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Dr. &. Br. Kuu. Puguet von Brel”

und die ?geﬁ-

Gine Crinnerung an dic dqyptifde Expedition 1793 —1801.

Deffent[id}ei Borivag

gehalten am 10. Febr. 1881 tm grofen Rathhaudjaale ju Biel
bon &b, Biihler, Arzt in Biel

IMitalied ber Giftorifdien Gefelfdhaft ded Kantond Vern

T e T e T T T

Borwort.

@) adjjtehender Beitrag jum Berner Tajdjenbud ut
Yo nady feiner inmern und dupern Form ein ,Vor=
trag”, der im Jeifraum einer Stunde gegeniiber
der Bubsrerjdyaft den Gegenjtand einjuleiten, 3u
behanbeln und abjujdlieken Hatte. CEr tritt da-
ber nidht in Der jdhweren Riiftung urfundlid)
gejdhichtlicher Forjdung vor den Leferfreid. Damit dem-
jelben aber bod) aud) jo viel mdglid) etweldhe bleibend
wijjenjdaftlide BVebeutung zufomme, jo veriweijen ivir in
ven angebrachten Joten auf die benubten Quellen. €3
{ind diejed hauptjadlih Pugnets eigene Sdyrijten, ndamlid):
Mémoires sur les fievres de mauvais caractére du Levant
et des Antilles avec un apercu. physique et médical du
Sayd et un essai sur la topographie de Sainte Lucie,

1) Vugnet hatte dad Ehrenbiirgervedht erbalten und wutde
allgenein ald Biirger angejehen. Gleidhmwohl hatte ex dad exrftere
formell nidht angenommen, da ev jeine franjdiijde Jationalitdt
nidht aujgeben wollte.
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dédiés a Pempereur par J. Fr. Xav. Pugnet ete., Lyon
1804. Ferner jtand und jur BVerfiigung dad von Pugnet’s
Sdywiegerfohne, Dr. Cdjar Blojd) 1m Jahre 1837 herausg=
gegebene Wert , BVeobadtungen und Crfahrungen ausd dem
Gebiete der praftijdjen Heilfunit von Dr. J. F. X. LPugnet
nad) franzdjijhen Handjdhriften mit einem biographidhen
BVorbericht”. Welden CEindrud Pugnet auf jeine Umge-
bung und jeine Bettgenoijjen madyte, beweisdt, dafy jdyon
furge Beit nad) jeinem Tode jwei Viographien iiber ihn
(in franzdfijder Sprade) erjdyienen jind ; die exjte (1847)
won feinem (Sjermgeren ald von dem im Anjang bder
pierjiger Jahre in Dder ganzen Cidgenojjenidiaft Hhodge-
feterten und hHodjangejehenen QIIt=@d)uItf)eif; (Sbar[e?: eu=
haud von Biel, die jweite (1848) von dem jeiner Feit
ald  FTagjabungdgefandten befannten &. Fl. Calame von
Jteuenburg. Eine dritte Biographie mit einer theilweijen
Ueberjegung jeiner Werfe erfdhien 1m Jahr 1879 im
deutjdhen Ardhiv fiir Gejdhidhte der Medizin und med, Geo-
graphie, 1I. Band, von Dr. Adolf Eridmann von Brejten-
perg. Alle drei Viographien jind iiberhaupt und nament=
fid) dem Lejerfreid ded Verner Tajdjenbud)’s foum befannt.
Dephald erlaubte jich unjer Vortrag, im Jahrgang 1882
ju erjdeinen.  Daf der alten verbiindeten Stadt BViel
und ihren Biirgern im Berner Tajcdhenbud) aucd) eine
Stelle gebithrt, bewiejen jdhon in den erjten IJahrgdngen
1852, 1853 und 1854 bdie jhdhendwerthen Beitrdge von
Dr. Gdjar Blojd) fel. iiber den Burgunderfrieq, den Re-
formator Whttenbad) und die Gejandtjdajtéreife dves Stant=
idreiberd Neuhaud nad) Parig in den 90ger Jahren ; nidt
3u reden von den fdhon aud dem 13. Jahrhundert jtam=
menden Biindnifjen 3wijhen Vern und Biel; flatterte ja
idhon im Jahr 1298 dag Bielerfdhnlein mit den gefreusten
filbernen Beilen mneben bem Stadtbanner von Bern am
Donnerbiihl.

UAnbdere benupte Luellen werden in Dden jeweiligen
Yeoten angefiihrt.
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Berehrte %Inineienbe!'

Wenn Sie einen Gang itber unfern, nun jeit zehn
Jafhren verfafjenen, friiheren Friedhof thun und ur ober-
jten Zerrafie gelangt find, jo finden Sie linfd am duper-
jten €Enbe, hinter grof geworbenen Epprefjen einen wohf
adht Fup Hohen Obelidfen af3 Grabitein, mit der JIn-
hrift |

Iei repose en Dieu d’une vie sacrée au soulagement
de I’humanité souffrante, J. F. Xav. Pugnet, né a Lyon;
le16 janvier 1765, professeur en philosophie de 1788-1793,
médecin des armées francaises de 1798 4 1804, chef de
I'hopital militaire a Dunkerque de 1804 a 1822. Depuis
en retraite A Bienne, ou il est mort le 24 nov, 1846.

Die dltern Bieler erinnern fid) wohl nod) jened ehr-
iirdigen Greifen, der in den waniiger Jahren im jebi-
gen Bandelierhauje an der Burg, jpdter im Haufe ded
Herrn Dr. BIBjd (jeht Oberrihter BIdjd)) wohnte, und
nod) gegemwdrtig trifit die jiingere Generation in mandem
Hauje bHiefiger Wiirger an der LWand jein Portrait mit
vent Silberhaaren und dem Kreuz ber Ehrenlegion.

Dag it der Mann, defjen Anbenfen iy ihnen nod) ein-
mal aud dem Grabe Hervorrufen mddhte. Spielt ja ein
Hauptititd jeined Lebend ju einer Jeit, der dghptijchen
Crpedition Bonaparte’ds — und auf einem Hintergrund —
der Pejt —, beided Gebiete, die unjerm Vaterfande und
unjerer Generation gar nidt jo ferne gelegen find.

Bwar find dbie GroReltern, die ung von jenem aben-
teuerlidhen Juge ded 29jdhrigen fiegreidhen Generald alg Jeit=
genojjen mit lebhaften Farben ju erzdhlen wukgten, lingjt im
Grabe. — Mand) anberesd weltgejdyidhtliches Creignif ijt jeit=
ber itber die Biithne gejdyritten. Wllein aud) Heute zeigt man
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in Bern den Plab, wo die franzdiijdhen rothangejividyenen
gourgond, vom Bolfe ,Sdhelmenwigen” getauft, jtanden,
ald am 12, und 13. Wpril 1798 bad Sdyabgewdibe geleert
wurde und an jenen Tagen 31/, Millionen gut gemiinjte
alte Berner=Franfen, ober 5 Millionen nad) Heutigem
Gelde, dort verlaben und von da nad) Toulon jur dghp=
tifden Erpedition gefiithrt wurben. 1)

Und wenn wir in den jrangdfijden BVeridhten 2) lejen,
welde Truppen in diejem dghptifden Feldjuge jur Ver-
wendung famen und {id) jiegreih allerortd audgejeichnet
haben, fo diirfen wir mit Genugthuung daran evinnern, dap
e8 die Thuner und Oberlinder waren, welde wenige Monate
vorher trok ifrer Minderzahl an der Saane und Senfe die

1) Tillier, Gejhichte der Helv. Nepublit, BVand I, &. 38.
Heber die franzdiidhen Mequifitionen beridhtet alt Sdyultheif
Fifdher tn jeinen ,Ritddbliden eined alten Bernerd”, Vern 1868,
Seite 130 Nad) den eingefammelten Beriditen ward der Kriegs=
jdjaben erhoben:
fitr bie Republif BVern als foldje auj 37,305,375 alte Edweizerir.
filr die Gemeinden auf 83,123 y
filr Partifulaven auf 2,192,672 i

89,681,170 alte Sdyweizerir.

Ney in jeinen Wempiren gibt an:

Nud vem Sdage Livres tournois 7,000,000
Contribution i i 4,000,000
Fitr ven Riidfauj von Titeln 5 i 4,000,000
Ausd dem Miinzgewolbe " i 3,700,000
850,000 Jentner Getreide - W 17,000,000
6000 Fuder LWein i i 1,440,000

n . 7,000.000
Livres tournois 44,140,000

2) BVergl, Desgenettes: histoire médicale de l'armée
d’Orient, Paris 1802 nady Seite 176, wo bdte BVerlujtlijten der
verivendeten Truppenfdrper angegeben {ind, mit Briine’s Kor-
vefponveny aud den erjten Tagen Wiz, Ardhiv fiir fdhmeiz. Ge-
jdhidhte, 12. Band, 1858, Seite 313 u. f.; v. JHodt, bern. Kriegs-
glqeid)id;te Bo. I, &. 681 u. ., und Wehren, Amtsbezir Laupen,
340, €. 55. -

NAug ven Jeughbdujern
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gleidhen Halbbrigaben mit Kolben und Bajonmett jurlid-
getrieben, ja fogar in aufgelddte Fludt gejdhlagen Hhaben,

Auch die Pejt, jener fonjt vevgefjene unheimliche oven=
talijhe Gait 1), Hat vor jwel Jahren von der Wolga Her
vernehmlich) an die Pforten ded civilifivten Curopa ange=
flopft, um ung nidht vergefjen 3u lafjen, dap fjie Jahr=
hunderte Yang auf unjerm Kontinente und in unjerem
Lande Meifter war und mehr alg einmal von Stadt 3u
Stadt, von Landidhaft zu Landjdaft wiirgend, oft diber
den dritten Theil der Vevdlferung algd Leichen Hinter {id)
lajjend, einferjdyritt,

©Sdon in den 40ger Jahren bed 14, Jahrhunbderts
wurde ganz Curopa auf jdhredlichjte Weife durd) fie ent-
polfert. 1402 treffen wir fie wieder in Bern, 1540 und
1550 in Genf, Bajel und Freiburg, 1566 Hier in Biel, wo
i dem damals jedenjalls gany feinen Stdbtden im Monat
Juni allein 640 Perjonen daran jtarben ; 1580 wiithete
jie in Pruntrut. Im Verlaufe ded 17. Jahrhunderts
etjchien fie viermal, und jwar in den Jahren 1624, 1654,
1663 und 1675; namentlid) waren e3 die zwanziger und
jehdziger Jahre, in welden fie in unferem Lande am
jtarfiten aujtrat. So ftarben im Jahr 1629 in BVern dex
alt=Sdulthetp Anton von Grafenvied mit mehreren Mit-
gliedern bed Kleinen und nidht weniger alg 40 Mitgliedern
bed Groen Nathed. Jm Gangen jolen damald im ber-
nijen Gebiet bei 3000 Menjdhen Ddex 2]3et sum  Opfer
~gefallen fein 2).

1) BVergl. u. . %unberiicb, Gejdh. der Medizin, Slutigart
1859, J. 3. Umiet in Solothurn, die Peit in der Sdweis,
@nnntag%blatt 0e ,Bund”, Juli bid Dej. 1880. Ferner Peter-
mann'ide Mittheilungen 1879 mit einer Karte der veridyiedenen
Pejtepidemien in Guropa.

2) Tillier, Gejdh, bes Freiftaates BVern, BVand 4, &, 73,
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Ebenjo beftig und anhaltend jdeint jie Ende Dder
jedBziger Jahre geherricht zu Haben. Jn jenmem Jahriehnut
finden twir 3. B, bei Unlaf der oberfandifden Pfrund-
befebungen bei mebreven Piarveru die MNotiz: ,Starb an
per Peit” ). Wenn diejed in den wohlfituirten Piarr-
haujern in fo jtarfem Berhdltni vorfam, jo fann man
jhliepen, wad bdie untern Volfa{d)idhten davon Fu feiden
batten. — 1712 drang fie aud bdem Orient iiber Wien
bervor big mnad) MNiirnberg, 1720 erjdien fie in Mar-
jeille und Toulon mit ungemeiner Heftigfeit und drang vor
big an Ddie Yoire.

a1 einem Ddiejer ergriffenen Vezirfe ftarben von 240,000
Cinwohnern 90,000 ; 1770 Haben wir fie von Rupland
ber tn der Waladhei und in Ungarn,

Auh) in diefem Jahrhundert eridhien jie Fu iever-
holten Malen in Curopa, jo 1815 in Dalmatien , in
Siiditalien in der neapolitanijdhen Stadt MNola, und auf
der Jnjel Majorfa, 1837 in der europdifden Tiivel.
Die Peit ijt aljo nad) Ort und Jeit durdyaud fein jo iiber=
wundener Stanopuntt, dag jle und nidt nod) etwad in-
terejjiven Ddiivfte. Alled Ddiejed fdhliept jidh wm unfern
Pugnet, dejjen Leben und Jeitgejchidhte i) Jhnen in Hren
Hauptzigen Heute WAbend vorfiihren modte.

Pugnetd BVater war Kaufmann in Lyon und Haupt
einer fehr jzahfreichen Familie. 2) Derjelbe wollte feinen
im Jahr 1765 gebornen talentvollen Sofhn Xaver jum
Adbvofaten madjen, doch jagte diefer Veruf dem jungen
Manne nidht ju. CEv wandte fich jur Philojophie und
Theologie , 304 die Soutane an und tward fatholijdher

1) Lobhner, die vef. Kirdjen ded {t3. Bern: Wejdhi, Abelboden,
Grinvelwald, Lauterbrunnen.

2) Man ipridht von 23 Kindern.



— 105 —

Priejter 1).  Durd) feine mit Fleif und ZTalent erivor-
bene Gelehriambeit ausgezeidhnet, war ev bald im Begriff,
pie Leiter Der fatholifdjen Hierardyie hHinanjufteigen. Jod)
eriftiven eine Neihe von pdpijtliden, erjbifddflidhen und
bijddfligen Crnennungdjdreiben — neun an der Falh!
vom Jahre 1784 an, wo er bie Priejtermeihe empfing, bis
sum Jahre 1791, wo er jum Bfarrer an einer Gemeinde
im Bisthum Rhone et Loire ermannt wurbde 2).

Wiewoh! er den Grundjdhen der groBen Hevolution
sugethan und wahrideinlid) einer von jenen Prieftern war,
welde den befannten €id auf die neue Verfajjung ge-
leijtet Batten, mupten ihn dod) die damaligen Getwalt-
thitigfeiten und Grduel der Shhredendregierung abhalien,
~ mit den Jafobinern gemeinjame Sadhe zu maden, Diefes
drangte ihn in die Lage, bdah er, um nidit auSwandern
3u mitffen, dad geiftliche Gewand ablegte ; dod) umjonit.

Jm Juli 1793 YHatten die ariftofratijd) gefinnten VBiir=
ger pon Lyon bewitft, dap der an der Spike der Jafo-
Diner ftehende Grpriefter Chalier Hingerichtet wurde. Die

| 1) Diefer Umitand wurbe ipdter lange gebeim gebhalten.
Seine erften Biographen €h. Neubhausd und . Calame wugten
nid)té davon.

#) 1734, 27. Mdary durd) den erzbijhdfl. Vifar von ¥yon
jum EBrzeiter getweibt.

1784, 18. Des. durd) den Crzbijdof von ¥yon ju den 4
minores ordines tabtg ertlart. |

1737, 17. Mai turdy den gleiden jum Diacon der Mijjions-
fnngregatmn ernannt.

1737, 7. Juni durd) den Bijhoi von Marjeille jum Diacon
exnannt,

1787, 23 Cept. durd) den Bijdyof von Chambéry jum Sub-
diacon ernannt

1787, 27. Eept. durd) den gleidjen zum Priefter.

1788, 4. Jan., pabjtlides Prieiterbrevet.

1738, 8. vz, Vrevet ded Bijdhois und Comes Electensis(?).

1791, 23 Sept. durd) den Bijdof vorn Rhone et Loire
sur Pajtoration ermiddhtigt.
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Bergeltung jollte aber nidht fehlen. * Der Konvent jdicte
jofort eine tvepublifanijche Armee gegen dad in den Hinben
der Arijtofraten befindlide Lyon. Nad) hartnddigem Kampfe
wurde die Stabt eingenommen, und wurden die Cinwohner
su Hunberten in’s Gejangnip geworfen. Nun fing die Guil=
- [otine erbarmung8log zu wiithen an. I8 dieje zu langjam
arbeitete, wurden bdie Hinvidhtungen Ddurd) Crjdyiegen in
Mafie vorgenommen. Gani Lyon {ollte vernidytet werden,

Pugnet Hatte fid) wibhrend diefen Tagen nad) Savoyen
geflithtet und lebte ein Jahr lang in Annecy vom Stun= -
pengeben.

TNad)y Ddiejer Jeit jedod) glaubte er im Bewuktfein
jeiner Unjdyuld 1wieder nad) Lyon juriidfehren zu diirfen.
— 3u friih. — C€r wurde gleid) nad) jeiner Miidlehr
gefangen genommen und jur Guillotine bejtimmt. Glid-
lidgerweife aber fiir ihn und fiir jo viele Hunbert Ge-=
fangene urde Robedpierve und jein Sdredendipjtem am
17, Juli 1794 gejtiixit, und jo erbielt Pugnet jein Leben
und jeine gFreibeit.

Jn die Soutane modyte er aber nidt wiever jurid-
fehren ; er warf fich), wiewohl ohne alle finanziellen Hiilj3-
mittel, auf dad Studium der Medizin. JIn dem nod) jebt
in Lyon beftehenden grogen Spitale am Quai du Rhone,
dem Hotel Dicu iwirfte damalg bder beriihmtie Petit,

Pugnet, zuerft nur JInfirmier, war bald fein befter
Sdhiiler, ten er, wo er nur fonnte, Hervorjog und unter=
ftitgte, und nad) drei Jahren jein Wjjiftent. SdhlieBlich
bejudhte er zur BVollendung jeiner Studien nod) die Uni=
perfitdt Montpellier. Um diefe Jeit war e, wo er in
wenigen Nddyten die lateinijde Phyjiologie Blumenbad)’'s
in’s Franzdjijde itberfepte und jid) jo ein Honorar von
1200 Fr. erwarb.
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Dag Jahr 1798 war gefommen, An der Spihe ded
frangdfijdpen Kriegdglitcfed ftand damald fchon Dder nur
29jdhrige General Bonaparte. Nad) fiinfjdhrigem Ringen
ward bdie diterreidhifde Wrmee aud Jtalien gedringt und
jftanden bie Franzojen 25 Stunden von LWien. Da wurde
im Oftober 1797 bder Frieden von Campo Formio ge-
jhlojfen. Bonaparte reidte von bdort an Dden Rajtatter=
fongrep, wo die Shidiale desd Sontinentd bejtimmt wer=
den follten. Seine Reife ging -iiber bden Mont=-Cenid
durd) Genf, Laujanne, BVern und Bajel. 1)

JIm Waadtland wurdbe er mit Jubel empiangen; in
Bern, wo er nur eine Hhalbe Stunde {ich aufhielt, mit
RKanonenjdyiifien von der grofen und fleinen Sdhanze, aber
trog aller angebotenen Hiflihteit mit Migtrauen. Offen=
bar refognodcirte Vonaparte mit eigemen Augen unjer
Land, Ddad einige Monate jpdter mit Krieg iberzogen
werden und ju einem quten FTheil die Geldmittel ju
jeiner groBen geplanten Erpebdition liefern jollte.

Gleihes Miftrauen wie die Berner Herren mbgen
damald aud) die BVauern von Urtenen und Jegiftorf gebhegt
haben. Denn alg BVonaparte in der Nad)t vom 23. auf
pen 24. Jovember, von einer NReitevedforte begleitet, gegen
bie genannten Diorfer nad) Solothurn reidte, drdngten fich
ie von einer Behntfuhr nad) Hauje fehrenden Bauern an
pen Kutjdenidhlag und jdrieen jornig in den Wagen
hinein : ,Blib esn=jedere Sdhelm 1 jim Land!” A3 nad
pem Dlutigen Tage von Fraubrunnen Ddieje Gegend vor-
jugdweife burd) Pliinderung litt, lieBen fid) LViele nicht
ausreden, der unfreundlidhe Empjang bes Generald, drei
Monate vorher, fei an diefem Ungliice jchuld.

) ©. bariiber V. b. Miilinen’s ausdfiithrlide Urbeit itber Bo-

naprarte’s Reije. Wrdjiv ded hiftor. Vereind ded Kantons Bern,
II1. Bbd,, 4. Heft.
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Sdyon damald plante Bonaparte die dgyptijde CErpe-
dition, ein Unternehmen, dagd und Heute nad) jeinem IMik-
lingen abenteuerlid) vorfommen mag, dad aber unter jenen
Jeitverhdltnifjen vollfommen begriindet war.

Biele Jahre Yang Hatte der uripriinglidhe BVertheidi=
gungétampf der republifanijden Armeen Frantreid)s gegen
bie verbiindeten, die jogenannte Legitimitdt reprdfentiven=
pent Monardyien Curopasd gedauert. Enolid) war ¢8 Frant-
reidh) gelungen, die Gegner auf dem Kontinent ju demii=
thigen und jum Frieden ju 3wingen. Jur einer jtand
o) unbefiegt und drohend da; 3 war dag madtige, meer=
beherrjdende England.

Sdmerzlich empfand Franfreih feine Madtlofigteit
diefem Feinde gegeniiber. England fhatte grope Kolonien,
namentlid) Jnpien, war dephald reid) und beja daher
aud) eine iiberlegene Handeld= und Kriegdmarine, iwelde
dagfelbe jur unbejtrittenen Herrjderin iiber bdie Meere
madyte. LVon Allem dem hHatte Frantreid) wenig, und fonnte
jich jeine Flotte auf feine Weife mit der englijdhen mefjen.
2Wie nahe lag daher fiir Frantreid) der Gedante, jid) fein
Madytgebiet aut ahnlidye Weije, wie England ed gethan Hatte,
ju erweitern. Bie di: groen Strome JIndud und Ganges
bag Jnnere Jnbiend und jum ITheil Central=Ajiend er=
jdlojlen , jo qjpielte Dder MNil mit feinem unermeRlichen
Stromgebiet fiir Wfrifa bdie gleiche Rolle. Cine folonija=
torijhe Befebung jeiner Mindung , ndmlich Neghptens,
mufite fie nidht eine dhnlicge Wirfung Fiir Franfreidh
haben, mwie diefed in Jnbien fiir England der Fall war?
Bubem iwaren Dbdie politijhen Bujtinde ded nur Iloder
mit dem o3manijchen Feiche verbundenen Landed berart,
pak aud) diefe fein uniiberjteigliched Hindernif darboten.
Endlid) war Weghpten Halbroegd vor Jndien und jdaute
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jorooh!l nad) dem mittelldndijdhen Meere, ald durd) da3
rothe Peer nad) dem indifdjen Ocean, jo dap pon Hier
aud der englijhen Meerherridaft nad) beiben Seiten mit
Crfolg entgegengetveten werben fonnte. Diefed mwaren die
leitenben Gebanten, infolge Deren dad franzdiijche Divet-
tovium auf Bonaparted Andringen die Erpedition be-
trieb. 1)

Jn aller Stille wurbde geriiftet und in Toulon und
Marjeille Seejoldaten, Landungdtruppen, FTrangport= und
RKriegdfdiffe mit den ndthigen Geldmitteln bejammelt. Da
- die Grpedition nidht nur eine militdrijdhe , fondern aud
gemwijfermagen eine colonijatorifdye jein jollte, jo war neben
pen Militdrvdvzten der Ruf aud) an Gelehrte aller Wijfen-=
jhaften ergangen und Hatte von den Univerfitdten jahl-
reidhe Heerfolge gefunden.

Aud)y Pugnet folgte von Montpellier dem Ruf umd

fieg fih, wiewohl nod) ohne Diplom, ol Wrst an-
melden, -
Am 19. Mai 1798 jtad) eine jtattlide Flotte von 500
Segeln mit 40,000 Mann, dabei 32,000 Mann Lan=
dungétruppen, in die See. Niemand wupte genau, wohin
¢8 ging. Bonaparte Hatte dag Geheimnif fiir jid) be=
Halten.

Malta wurde im BVorbeigehen genommen, und am
2. Juli Yandete die Urmee, ohne von der englifchen Flotte
ermwifdht worben ju fein, glitclich bet Alexandrien, welded
iiberrajcht, ohne Weitered mit Sturm genommen ivurbde.
Drei Wodjen jpater, nad) dtdgigem anftrengendem und
ungewofntem Marfde durd) die Wiifte von Domanhour,

1) Wir folgen hier in der militdviiden und politijden Dar-
jtellung bdiefer Grpedition dem Werfe ,Egypte sous la domi-
nation frangaise par M. Amdédée Ryme, Paris 1348.°
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jtand Bonaparte am FuBe ber Pyramiden und 3og nad
ver befannten Sdhladt am 25, Juli in Cairo ein.

PBugnet war porerft in Alexandrien und jpditer in Ro-
jette geblieben, um nad) ber Weijung Ded Oberarites
Deggenetted an den genannten Orten die nothwendigen
©pitdler einzurichten.

Hier jeigte fidh) al8bald eine unbheimlihe Krantheit
unter Eingebornen und Franzojen, weldye, metjt tootlid)
perlaufend, von den Einen ald bi3artiged typhojed Fieber,
pon den Andern aber wegen den vorfommenden Driijens=
und Bellgewebdentyiindungen gerageju ald bie orienta-
lijge Peft, die ja Hier ihre Heimath Haite, erfldrt wurde
Nodh) war ihr Wuftreten im Winter 1798 auj 1799 nidt
gerade bebeutend.

Pugnet twar unterdefjen nad) Cairo an die Spife eined
Rubhripitald berufen worden.

Bonaparte, jtetd unerjdiitterlich, Hatte fich, trohbem -
jeine Flotte am 2. NAugujt bet Aboufic von den Englin-
vern gdanglid) vernidhtet worden war und trof eines dlu=
tigen Wufjtanded in Cairo, 1m Laufe ded Herbited Weghpten
bi& tweit Hinauj untertworfen. Nun jammelte jid) aber in
fleinaften und Syrien ein gewaltiged Tiirfenbeer zum
Cinfall in Wegypten. Vonaparte bejdlog ofhne Yanges
Bejinnen, vemfelben entgegen ju gehen, und marjdirte am
10. Februar 1799 mit nur 13,000 NMann von Cairo ausd
nad) Noro=Often.

Der erjte vom Feinbde bejehte bLefejtigte Plag war daz
it Winfel wijdhen Aeghpten und Syrien an der NWeered=
fitjte gelegene Glarifdy. Dasjelbe wurde am 18, Februar
erftitrmt, und bdie gefangene Bejobung gegen bdad BVer-
jprechen entlajjen, nicht mehr gegen die Franzojen jedhten
gu wollen, |
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Nad) mehreven mithjamen Marfdtagen durd) die Wiijte
und unter Yeftigen Megengiifjen ward am 25. Februar
Gaza, die erjte jyrijde Stadt, erreicht und genommen.
Man war jhon 85 Stunden weit marjdirt,

Bon da ging der Marjd), immer der Kiifte tolgend,
gegen 0ad fjtart befejtigte Jaffa. Jad) blutigem Kampfe
und unter jdhredlichen Greueln gegeniiber der Einwohner=
jdaft ward aud) diejed am 7. Pidrz exftiivmt. Ueber 5000
Gefangene waren bei diejer Gelegenheit gemacdht worben,
barunter bei 3000 Mann, bdie {hon in Elarifd) den Fran-
sofen in die Hinde gefallen und bdort laufen gelajjen wor=
ben waren. Bonaparte war nun in grofer Verlegenheit,
wag mit diefem Haufen anjufangen fei. Sie in Jaffa
bewadjen 3u lajjen, dafiir Hatte er zu wenig Truppen bei
 fid), ebenjo um fie nad) Wegypten geleiten ju lajjen. Mit-
nehmen fonnte er fie aud dem gleihen Grunde aud) nidt,
abgejehen von den Sdwierigleiten der Verpilequng, Ddie
fiir jeine eigenen Truppen grof genug waven. Do) be=
jann er jicdh nidt lange. Vorerjt wurden, wie in Elarijd,
die gum erften Male Gefangenen laufen gelajjen. Die
andern aber, welde zum jweiten Male in die Hinde ber
drangofen gefallen warven, itber 3000 Mann an bder Fahl,
wurden gebunben an die Niceredfiijte gefithrt und bdort
pon Der Armee wihrend wei langen Tagen mit Flinten-=
und Kanonenfdiiffen fiifilivt, bi& Dder lehte Mann todt
palag.

So civilifirte dag an der Spife ded 18. Jahrhunbderts
matjd)ivende Franfreid) den Orient. Derartige Majjenmorde
und Majjenhinrichtungen waren den damaligen Franzofen,
elde die Septembertage in den Gefangenjdjaften pon
Barid, die Majjen=Crivanfungen in Nantesd, und die Cr-
jdiepungen pon Lyon erfedbt Hatten, niht gerade neu.
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So jurdtbar die That, jo furdtbar trat aud) die Ver=
geftung ein.  Den Werzten war jdon feit mehreren Tagen
die fatale Entdedung aufgegangen, dap die aud Wleran=
prien und Rofette audmarjdhirten Truppen den Keim dev
dort vegierenmden pejtartigen Kranfheit mit nad) Syrien
gebradht DHatten. Vegiinjtigt nun durd) bdie regnerijde
srithlingdwitterung und durd) bdie BVerwejung bder nidht
pder nur unvolfommen beerdigten jahlreidhen Leichname
{oberte am 13. Mdry bei allen Truppentheilen plolid
pie Pejt auf, jo daf in wenig Tagen von den 13,000
PWann, die iibrigend durd) die gelieferten Gefedhte um
ein Fiihlbared Herabgejdhmolzen waren, 800 Kranfe in den
©pitdlern lagen. Was die Schrecen ded offenen Kampfed
nie vermodyt Hatten, bag vermodite nun die Heimtiidijdye
mbrderijdhe Krvantheit gegeniiber der jonit jo abgehdrteten
Mannjdhaft. Muthlofigleit, jo Furdht ergriff die Arvmee.
Da, um den Solbaten wieder Futrauen einzufldBen und
jie glauben ju madjen, bdie Kranfheit fei nidht anjtecend,
macdyte Napoleon bden befannten Spitalbejud) und impfite
i) der Oberarst Dedgenetted, jufdlligerweije ohne Folgen,
Yejteiter ein.

Um 15, Mdry verliep Vonaparte den Scdhredendort
und marjdyivte weiter nad) Norden. Am 18. Mdry ward
dag auf einem Vorgebirge gelegene und gut befejtigte
St. Jean d'Wcre erveidht, und die Belagerung erdijnet.

Mnterdejfen verbreitete jid) die Seude immer melhr.
Dad Lager von St. Jean d'Wcre, die CEtappenjtationen
Caiffa, Jaffa, Gaza, Clarijd) waren voll Kranfer und
Sterbender,

an diefem Beitpuntte , am 28, Mdrz, langte, von
Caivo Her beordert, Pugnet auf dem Sdhauplage an.
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Auj dem Verge Karmel am Peere, aud dem 1., Bud)
per RKdnige Dbefannt af8 Wufenthaltdort bed Propheten
Gling, alz er die 450 Baalspriefter am Bade Kijon Hin-
ridhten lief, drei Stunbden von &t. Jean d'Wcre, war ein
verlafjened Klofter jum Feldjpital hergerichtet worben. €3
{tand unter der Leitung ded Dr. Vallat; ald bdiefer aber
aud) an der Pejt erfrantte, trat Pugnet an dieje gefdbhr=
lihe Stelle.

Diefer ©pital , Mitte Wdry mit 160 Pejttranlen
evdfinet, erhielt big jum 28. IMdry weitere 270 Kranfe.
Pugnet traf nod) 330 an; 90 warven in diejen iwenigen
Zagen jdon erlegen. Wad nun Dderjelbe hier jieben lange
Woden durdjumacjen Hatte, itberjteigt an Sdauer und
Elend Alled, wag man fich nur denfen farm. Sein ein=
siger Kollege, wie bemerft, jowie Ddie Wpothefer und
Srantenwdrter, waren alle peftfrant geworden, und nun
jtand Pugnet einglg da, nur von einigen gedbungenen
Arabern, deren Spradje er aber nidht verftand, umgeben,
Wrzneien waren jojujagen feine vorhanden; dagegen waren
Kirdhe, Klojterzellen, Gdnge, Hofe und Terrajfen voll Hiilf-
Ipjer Sranfer und Sterbender. Pugnet mufpte perjdnlidh
fiir Alleg, ja fiiv bie Haudhaltung jorgen. Gleichwohl
fand er nod) Beit, Seftionen ju madjen. Bid in die {pd=
tejte Mitternadyt jchrieb und jtudirte er. Seine eingige
Yeftiive war eine lateintjdye Bibel, welde nodh) jeht ald
Reliquie in der Familie Blojd) aufbewalrt wird.

Wann und wo modyten die auf jenmem Voben ent-
jproffenen, fajt 3000jdfrigen jiidijden Nationalgejdnge
bejfer pafjen, al8 gerade fier, wie 3. B. der 91. Pjalm :

Gott wird did) mit Jeinen Fittigen deden
Bor ver Pejtilens, die im Finjtern dhleidet,
Bor ver Seudye, die um Mittag verderbet,

Berner Tajdyenbud) 1882, 8
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00 taufend fallen ju deiner Linfen
Und zehntaujend ju Deiner Redhten,
©o wird e did) dod) nidht trefen.

Pugnet wollte feine Beobadytungen wombglid) nod) der
AWilfenidhaft und Nadpwelt ju gute fommen lafjen; denn
wie leicht wartete nicht aud) ihm tn den nadyiten Stunden
Krantheit uno Tob. Seine daherigen jdhriftlichen Arbeiten
iind Heute nod) vor und ), fie jdhlieen mit den Worten :
« Terminé sur le Mont Carmel, le 28 floréal an VII »
und riedhen nad) €lend, Sdhreden und Tobd.

Frof Dder gliidliden Gefechte am Berge Tabor und
bet Dtazareth gegen bdie tirfifde Entjabungdarnee mufte
Bonaparte nad) vielen vergeblihen Stitrmen und nad
adptwdchentlicher  vperluftreider BVelagerung feimen Plan,
St. Jean dAcre einzunehmen, aufgeben.

Sn der Stadt befehligte namlich ein vortrefflidher eng=
(ifcher Offizier, Sidney Smitl, unterjtiiht von einem jranzd=
fjchen Emigranten, einem SdHhulfameraden BVonapartes, Phe=
{ippaur mit Jamen, und befdyof die franzditiden BVelage=
rungzbatterien mit {dweren Gejdhitken, welde BVonaparte
oot Wlerandrien bhatte bHeridjiffen [ajfen toollen.  Dieje
warent aber in die Hanbe Dder englijden Flotte gefallen
und dienten nun auf den AWdllen ber Stant gegen Ddie
Franzojen jelbit.

Bugnet erhielt nun den Vefehl, bden Spital in der
Jad)t vom 21. auf den 22, Mat 3u rdumen und 3z der
am Fupe ded BVerged wvorbeizichenden Wvmee ju ftofen.
Frandportmittel Hatte ev aber feine. Buerjt jdhidte er die
wenigen Jeconvaledecenten voraud, dann folgte er mit 250

) Mémoires sur les fievres de mauvais caractére cte.
par le Dr. Pugnet. Seite 148.
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franfen. 20 Sterbende mupten juriid gelafjen werden,
ebenjo die am Wege Niiederfinfenden. Wlle dieje waren
dem fidhern Tod geweiht, denn die nadriidenben Tiirfen
fonnten feine Gnade. JIn  diefem gefdhrlichen Ungen=
blide twurde Pugnet aud) von der Krantheit ergriffen.
Dag Fieber ftrectte ihn Ddarnieder, und nur mit Miike
permodjte er ju Pferde Caiffa 3u erveiden. Gliidlicher-
joeife wav er nad) wenigen Stunden von jetnem Unjall
geheilt. ,
Bon nun an ging der Riifjug vor dem nad)drdngen-
pen Feinde raftlod mweiter Hi8 Jaffa. Die Offiziere, felbit
fleber und Vonaparte, ftiegen von den Plerden, um dic
franfen und Vermwundeten Ddiejelben Dejteigen ju lajjen;
penn wer juriikblieb, war unrettbar verloren.

Smmer 3u Hinterit und unevmiidlid) in der Sorge fiiv
feine Anbvertrauten marjdyirvte Pugnet, jo dap jelbjt Bo-=
naparte auf diefen Unterarzt aufmerfjom wurbde. b)

S Jaffa, wo bet 1500 Kranfe lagen, gab e8 Halt;
allein fein Arzt, tein Apothefer, fein Kranfemwdrter war
mehr am Leben, um Veridht 3u geben, wad Ddie lepten
Woden im ©pitale vorgegangen war.

LVon da wurden 1200 Kranfe einge{dhifft, 300 anbdere,
Pugnet dabei, muften den mithlamen Marfd) durc) die
Wiijte 3u Fup maden.

Jn Gatthieh blied Pugnet juriic, um die dort einge-
ridytete Quarantaine ju leiten.

Nad) viermonatlicher bwejenfeit 3og dann Bonaparte
am 17, Juni mit grofem Pomp wieder in Cairo ein.
Aflein bei 4000 twaven todt, bet 2000 frant pber ver=

) ,Journal de Dunkerque®, 6. Déc. 1833. Biogr. Vor-
beridgt 3u den ,Beobadtungen” von Dr. €, Blsjd. &. 8.
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wundet, {o DdaB er nur mit der Hdljte der auégerﬁcﬁen
Mannjdaft den Eingug in Scene jehen fonnte.

Seine Verlujte waren budjtablid) unerjeslidh, da bie
englijdje Flotte jeden Nadyjhudb von Truppen aud Ddem
Baterfande verhinderte,

Endlidy, am 18, Juli, exfchien aud) Pugnet wieder in Cairo.

Sn diejen Tagen fiel nun eine Bwijdenjcene vor, die,
ivte nicht leicht eine anbere, dDem edlen und unerfdjrodenen
Charatter unjered Pugnet aud) gegen die Mddhtigen Dder
Grbe fenngeidhnete, Wie befannt, wurde die dgyptijde
(Erpedvition aud) von einer Scdjaar Gelefrter begleitet,
welde jich, in Cairo angelangt, nad) dem LVorbild ded
jranzdfijden JInjtitutd ju einem wijjenjdaftlichen Kodrper
sufommen thaten. Vonaparte, der aud) IMitglied war,
beantragte nun in der erjten ©ijung nad) dem Cinzug
pont ©prien her, ed mddte eine Kommijjion niedergejeht
werdert, weldhe die joeben iiberjtandene Epidemie jum Se-
genftand threr eingehenden Unterjuchung su maden Hatte. 7

Dad juerft begeidhnete Mitglied, Oberarst Dedgenetted
fehnte aber auj auffallende Weije die Wahl ab. Er modyte
Grund dazu Hhaben ; denn er war einer der Werjte, weldje die
cufgetretene Krantheit nidit ald anjtedend und ald Peijt
hatte gelten lafjen wollen. A8 troh iwiederholten Cin=
bringeng Bonaparted Dedgenetted auf feiner Nidtannahme
bejtand, brad) jemer jornig in die Worte aud: « Vous
médecins, chirurgiens, et pharmaciens, vous laisseriez
périr une armée, une nation entiére, plutét que de con-
sentir & ’abandon d’un des principes de 1'école. »

') »Journal de Dunkerque®, 6 Dée. 1833 und ,Mércure®
du XIXme si¢cle, tome XV, 6 Dée. 1826, souvenir de I’Expéd.
d'E,, j. btngraph dorherzd;t 3u Dden ,,Beobad)tungen“ von Dr.
g, %ldm), €. 9 und 22,
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Jiemand wagte ju antworten. Pugnet, welder von
der Tribiine diefe Worte gehort Hatte, wagte allein fid) su
widberjefen. Unverjiiglic) {dhrieb bder Unterarzt an den
allmadtigen Obergeneral folgende fiihne Worte: « Vous
« étes un conquérant. (’est-a-dire un homme qui sacrifie
« tout & ses propres intéréts, qu’il qualifie du nom de
« gloire. Restez conquérant pour suivre votre carriére
« de destruction, mais réspectez les hommes qui sans
« autre but que le bien de I'humanité passent leur vie
« 3 réparer les maux que vous causez.

« Pugnet. »

Critaunt iiber diejen ungewohuten Ton, fragte Bona-
parte den berarit nad) dem Jndividuum, dad ihm jo 3u
jhreiben wage. Da evinnerte ihn Dedgenetted an jenen
Arzt, deffen Wufopferung und Unerfdyrodenheit dem Ober-=
general fdon auf dem Riidiug aud Syrien aufgefallen
watr. ©ofort wurde Pugnet nddyitfolgenden Taged von
Bonaparte 3u Tijdhe gelaben. Beim Eintreten ing Jimmer
nahm ihn der Obergeneral lachend beim Ohr und be=
griiBte ihn mit den Worten : « Jeune homme, vous étes
« du Midi, n’est-ce pas? Mauvaise téte et bon cceur.
« Disposez de moi, je suis & vous. »

Wir werden {pdter jehen, auf welde Weife Pugnet
piejed Unerbieten beniifte.

Die Slappe, welde Vonaparte in Syrien erlitten
hatte, exmuthigte jhlielich) bie Tiirfen jo jehr, dap jie mit
einer Urmee bet WAboufir lanbdeten. Unversiiglid) ging ihnen
aber Vonaparte entgegen und warf fie in einer blutigen
Sdlacht wieder in’s NMeer. Gleidhwohl mufte er fid) ein=
geftehen, dap die Sd)wierigleiten einer dauernden Vejebung
und Kolonijation ded Landed grofer waren und nament=
lih mebhr Beit erforberten, al8 er 8 jidh gedad)t Hatte.
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Judemt war die Erpedition nun jdon 1Y/, Jafhre von
Jranfreid) wie abgejdnitten, denn nur Hie und da gelang
¢& einem Sdnelljegler, durd) bdie englijhe Flotte, welde
dag ganze mittelldndijde Neer iiberwadhte, fidh durdhju=
jhleichen. Unter joldjen Umitdnden entjdhlof fidh) Bona=
parte Wegypten den Jiiden und nad) Franfreid juriidiu-
fehren., €8 war am 23. Wugujt 1799, ald er mit einem
fleinen (Sefolge obhne Wijjen der WUrmee bei Wlezandrien
verftoflener Weife Jid) etnfchifite.

Unjer Pugnet blieb audy juvii€ und theilte nod) jwei
Jahre lang bad Sdidjal bdiefed verlajfenen Erpeditionsd=
forpg, vad jid) 3war jeweilig mit momentanem Erfolge
aber auf die Dauer mit um jo groferer Mithe, unter
Sleber undb nad) defjen Crmordbung unter Menou der ein=
dringenden Tiirfen und Euglander erivehute.

Wiy finden Pugnet im Jahr 1800 in Tamiette, im
Jahr 1801 in Cairo; an beiden Orten wieder im Kampfe
mit jeinem gewohnten jdredlichen Gegner, der Pejt. )

€8 fann YHier nidht meine WAufgabe fein, eime medizi=
nijche Abhaudlung itber bieje Krantheit ju geben. Gleid)-
wohl biirfte emte furze Stizzivung ver Art 1hrer Entjtehung
uud ded Berlaujed ehwad intereffiren.

Hetmath) Dder Pejt it der Orient und namentlid)
Egypten mit jeinem jumpfigen Nil=Delta, und hier Qeint
nad) Pugnet Dbdie feudite Idrme bed Friihlingd die Cnt-
wiclung ded Keimed anjuregen. LWirft diefe feud)te Wdrme
auf die Serjebung thierijher Stoffe, wie {olde im Schmute
der orientalijdhe Stadte fattjam vorfommen, jo jind bdie

1) Pugnet: Mémoires sur les fievres ete. Contagion de
Damiette, &. 191-195, terminé & Damiette le 17 messidor
an VIII, und: Peste de Caire, &. 199219, terminé 4 Ro-
sette le 4 thermidor au IX.
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Bedingungen zum Wusbrud) gegeben, injofern ein dritted
Noment, der {pezififjhe Pejtfeim YHinzutdimmt,

Diejer Peftfeim , ein vorldufig fiir ungd nidht ndher
befannted organifdjes Ctwas, geniigte fiir fich) jum Aus-
brud) der Kranfheit nidht, bdenn Dderfelbe gedeifht nidht in
per Zrodenbeit, wie 3. B, in der Wiijte, ebenfo ienig
phue Wdrme nod) Fdulnif. Mit Hinweijung auj diefe
brei Fattoren liep fid) das Auftreten der Kranfheit, welde
mit der Entjtehung und Weiterverbreitung der Eholera und
bed Unterleibtyphusd grope Unalogie Hhat und ihr Ver=
jdhwinden in Den eingelnen Fallen metft erfldren. Pugnet
jah Jie 3. V. jofort verjdwinden , wenn ein ergriffence
Truppentheil jetne jtadtijdjen Duartiere verlieg und auf
pie trodene Cbene hinaud zog. CEhenjo juh) er fie haupt=
jddlicy nur in den {dhmubigiten Quartieren. Jn Syrien Yatte
man zehn Jahre lang feine Epidemie mehr gehabt, wohl
aber alle Jabhre feuchte Wavme und dad gange Jahr
jhmupige Stadte und Fdaulnig., Sie trat Hier aber, twie
3. B, in Jaffa, erft auf, al8 der Keim durd) die franzdji=
jhen Truppen von Damiette und Nojette in’g Land gejchleppt
worden war. Jad) den Crfahrungen frithever und Dded
gegenmwdrtigen Jahrhundertd ijt aber der Pejtpily aud) in
unferm Klima und in unjern Faulnigftofen Feimfipig.
Dag allgemeine polizeilide Aufjehen bder Wejtmddhte vor
awel Jabhren gegeniiber Rupland und der bei Ujtradan
aufgetretenen Pejt, wo in wenig Wodjen fajt gange Ddrfer
mit Hunderten von Cinwobhnern audjtarben, war dabher
nidt gany ohne Grund.

Die Krantheit felber — eine Blutvergiftung — wax
ungefahr folgende. Der Crgriffene wurde juerft matt, ab-
gefdhlagen , dann trat Froft, Hige, Fieber mit Kopf-
fdmerz ein, e3 fam bi& jum Delivium; nun jdwollen
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pie Driifen an, und bildeten fid) Wbjcejie in Ddenjelben
und im Unterhautzellgetvebe. Vel leichteren Fallen ver=
jdanden obige Crideinungen in einigen Tagen, und
unter reidlihem Sdywei Degann die Genejung. Vel
ftarterer BVergiftung oder bei geringever Widerftandajdhigteit
bed Jndividuum& trat aber die Blutjerfebung deutlicher
bervor. €8 fam jur VBlutauflbjung, 3u Blutungen, zur
Bewuptlofigleit und baldigem Tod, oft nad) wenigen Stun-
pen. Die meiften Geftorbenen waren der Krantheit inner-
halb 7 Tagen erfegen. Der anjtedende Keim Jdhien nur
it den erften Tagen vom Kbrper ded Kranfen audgetheilt
ju werden ; denn ald Veijpiel fiihrt Pugnet an, bdap ex
fliv die dirurgijde ©pitalabtheilung bdie Charpie DOn
Pejtreconvaledcenten Hhabe jupfen laffen, ohne daB audy
Jener Ubtheilung bdie Kranfheit mitgetheilt worden fei.
Aug diefem Grunde jdheint aud) Dedgenetted bei feiner
perwegenen Jmpfung in Jaffa, weil jufdlligerweife von
einem Jeconvaledeenten Eiter nehmend, unverjehrt geblieben
su fein.  Andeve Werjte, twelde Jeither dad gleidye
Crperiment wicderholen wollten, find baran gejtorben.
Mehr  empfanglich Ffiir den Keim  waren  Inbividuen
pon  perminderter Wiberjtandajdhigteit, SKinder, Greife,
Trinfer, Yerabgefommene Leute und bei den verjdyiedenen
LWaffengaitungen voryugdweije die miidegehepte Infanterie.
Weit empfanglidher alé die Cingebornen waren aud) die
ped Klima und der dortigen Yebendmweije weniger gewobhnten
Franzofen.

Sehren wir aber zu den Sdhidjalen der Expeditiond-
armee juriid.

Mad) Yangtoterigen Unterhandlungen, die fid) ein ganzed
Jahr Hinaudzogen, fam e2 endlid) dafin, dak bdie englijde
Flotte die franyditjdye Wrmee unter allen friegerijchen Chren
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von eghpten, dag von biejen volljtandig gerdumt wurde,
nad) Franfreid) suvitdfiihrie. Diefed gefhal) Ende ded
Jahred 1801 und war damit beiden Parteien geholfen.

Orei und ein Halbed Jahr Hatte die Armee, ohne
Berftarfung aud dem Baterlanbe erhalten ju fonnen, in
Aegypten jugebradht. LVon bden im Jahre 1798 ausdge-
{difiten 32,000 Zapferen waren nur nod) 23,000 am
Yeben., 4700 waven auf den SHhladytfeldern gefallen ober
an den Wunben gejtorben. 1700 hHatte die Pejt Hinweg-=
gerafit ; 2500 waren an anbern innern Kranfheiten, na=
mentlid) an ber Rubr, geftorben. )

Pugnet traf, nad) Hauje juritdgefehrt, o man thn langit
todt geglaubt Hatte, nur noch einen Theil feiner Familie
an.  Mehrere Gejdivifter, fowie die Eltern, waren unter-
peflen gejtorben. Jeht erinnervte er jidh) ded LVerfpredhensd
Bonaparted. ©Statt aber eine Hiofhere Stelle, eine grofe
Penjion, die er wohl verdient und jedenjalld aud) erhalten
hitte, 3u verlangen, bat er, eine nad) den Untillen abge-
hende CGxpedition begleiten ju diirfen, um Ddort eine Der
Pejt dhnlidhe Krantheit, dad gelbe Fieber, ftubiren zu
fonnen. 63 wurde ihm aud) gewdhrt. |

) €. baritber Larrey: Rélation historique et chirurgi-
cale de 'expédition en Egypte etc., Paris 1803, und den oben
idhon citivten Desgenettes: Histoire médicale de 'armée de
POrient, Paris 1802. et leterem bdie genauen Jahlen auf
ber Tabelle €. 178:

Tués dans les combats 3614
Blessés, morts 854
Tués par accidents 290
Morts par maladies ordinaires 2468
Morts de la fievre pestilentielle 1689

Total %915

Un Genevaljtabsoifizieren waren todt 33 Diann.
Werzte, Chirurgen und UApotheler hatten 82 Mann Verluit.
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Die ihn begleitende Shwejter jtard im September
1802 gleid) nad) der Aud{diffung an . der genannten
frantheil. = ®

Aud) Hier wurde Pugnet, einen fleinen Anfall abge=
redhnet, wie 4 Jahre vorher bet Unlaf der Peijt, von hef=
tigerer Crfranfung verfdont. €in Jahr blied er Hier, meijt
auf der Jnfel Sainte Lucie, unaudgefebt crbeitend und
jftudirend ; die Mejultate davon waven ein jur Stunde nod)
jebr verwerthbarved Memorial mit Seftiondberidhten: » Ob-
servations et recherches sur les fiévres malignes et iu-
sidieuses des Antilles » 1), jowie ein « Essai sur la To-
pographie de l'ile de Sainte-Lucie, »

Trop tapjerem LWibderftande Dder Franjojen fielen Ddie
Antillen tm folgenden Jabhre ivieder in Ddie Hinde Dder
Engldnder,

Pugnet wurde friegdgefangen nad) England gefiihrt
blieb e& aber nicht lange, da der mit ihm gefangene Ge-
neral Mogucgd, ven die Englander in  bejondever Mijjion
an Vonaparte [didlen, darvauf bejtand, von Pugnet be=
aleitet 3u iverdein. |

©o finven 1wir ihn tm Jahre 1804 wieder in Parid,
wo er, 39 Jahre alt, von Dder Univerfitdt zum Doftor
promovirt wurde, |

Jebt fing er bod) an, fid) nad) einem ftilleven Wir=
tung&freife ju jefhnen. Diefem Wunjde entjpredhend er=
hielt er im Jahre 1805 bdic Stelle eined @pitalarited in
Diinfirden, wo er nun, fid) namentlidh) der Wrmen an=
wehmend , in Dber angeftrengteften Berufdthdatigleit, von

1) Pugnet: Mémoires sur les ficvres de mauvais carac-
tére du Levant et des Antilles, €. 327 und 25Y.
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Morgend jeiil) 6i8 Wbendd jpdt arbeitend, 17 Jabhre lang
berblich. |

Sm gleihen Jahre (1805) Hatte er im Lager Dbei
Boulogne , einer der Crjten von 6000 Deforivten, daj
wohlverdiente Kreuy der CEhrenlegion erhalten,

- Jm Jahre 1806 verehelidhte er jih mit der Sdhwi=
getin Ded in Diinfirdpen jtationivten Generald Sibaud,
draulein Margaritha Mofer von Biel, welde er im Hauje
Ded General® fennen gelernt Hatte,

@o verfloflen faft jzwet Jahrzehnte. Unterdeffen durd
jeine Praxid wohlhabend getworden, entjdlok er fid) dod) im
Jahre 1822, Diinfirdjen u verlajjen und nad) Biel iiber-
sufieveln, ein Cntidlug, der n Dinfirden mit allge-
meinem Bedamern aufgenommen wurde, Vetveije dafiiv
jind dagd Ehrendiplom und die Gejdhente, Deftehend in dem
groBen Werfe itber Ueghpten und einer jd)weren goldenen
Nedaille, weldhe ihm von Vehdrdben und Privaten iiber=
reidht worden jind. | |

Weldyed mdgen die BVewegqriinde 3u diefem Wegzuge ge=
wejen jein? Wiewoh! etwasd frdntlid), wdre er, nur 57 Jahre
aft, nod) nidht jur abjoluten Rube gejoungen gewefen; ver=
gejfen wir abev nicht, dai Pugnet uripriinglich Priefter und
jeine €he im ftrengen Sinne ded Worted eine Priejterehe
war, dap ferner im Jahr 1822 unter Ludwig XVIIL. die
fraffejte politijdhe und firdhlidhe Reattion herridhte, daf mithin
Pugnet die Nidtanerfennung feiner Ehe risdticte, — Grunds
genug, dem Ffatholijden Franfreid) ben NRiiden zu fehren
und jid) in die freiere Sdhveiz, nad) dem Heimathort jetner
grau, nad)y Biel, juviidyujziehen,

Mit feiner Frau und eciner Hevamwadienden Todter
langte Pugnet im Jahre 1822 in bem fleinen Landitddtdyen
an, um bHier feine Tage ju bejdliegen.
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Sdon nad) zwet Jahren (1824) verfor er 3u jeinem
nie gefeilten Shmerze feine Gattin.

o ftitrmijd) und inhaltgreid) jeine Jugend= und Mannes-
jabre waren, o ruhig verflof nunm Dbder Wbend jeined
Yebeng., JIn ftiller BVejdyaulidhfeit, umgeben von feinen
Bitdpern, vertieft in die Wijfenidaft, von Morgensd Hig
Abendd lejend und jchreibend, Horte er big in feine lefsten
Yebendtage dod) nidht auf, bdenjenigen, die bei ihm vor=
ipradjen, drytliden Rath zu erthetlen und jwar unentgelt=
lid). Seine Pragid war bald eine bebeutende, und von
ah und Fern fam man gerne nad) Biel, um in dhwie-
rigen Krantheitgfdallen die Anfidht ded vielerfahrenen und
weitgereidten Arzted ju vernehmen.

Was jeine Sdhriften Detrifft, o find bdiejenigen itber
Peft und gelbed Fieber nod) tmmer von BVedeutung. Man
fieht aud ihnen, dak PHier ein unbefangener Veobadter an
die Cridetnungen Perangetveten ijt, diejelben analytifd
unterjucht und nur mit groger BVorfidt weitere Sdhluf=
folgerungen gejogen bhat,

MWag namentlid) jeinen WArbeiten dauernden Werth gibt,
find feine Seftiondberichte, die et mit einer fiix die da=
malige 3eit nidht gewdhnliden Genauigeit gebradht Hat.
MWeniger BVedeutung Fir die moderne WMedizin Hhaben jeine
»Beobadtungen und Erfahrungen aud dem Gebiet der praf-
tifhent Hetlfunve.” Er war eben aud) ein Kind jeiner
Beit. WAber aud) Hier jtoffen wir auf den vorurtheildfreien
Beobadhter , der mehr, al3 dbamald Sitte war, in jeiner
Behandlung Didtetif, Desginfeftion und einfadere Heil«
mittel in den Vordergrund ftellte. Wir finben bei ihm
audy, fobiel ung befannt, jum erjten Male eine Behand-
(ungdart der pernicidfen Wedhjelfieber bded MNilthaled unbd
bed gelben Fiebers der Untillen , welde man jonit ald
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Entdedung ber mobderneren Jeit YHinjtellte, ndmlic) bdie
groBen Ehinagaben. 1)
| Pugnetsd einzige Todter vermdhlte fid) im Jahr 1827
mit dem jungen Bielerarjte D™ Cdfar VIdjdh, Sobhn desd
beim Durdhzug der Kaiferliden im Jahr 1814 alg Opfer
jeutes Berufed am anftecenden Flecttyphus geftorbenen
Dr Blojd), und nun verbradte Pugnet feine Iegten Lebens=
jabre in dejfen Hauje.

QIIImaItg neigte i) aud) jein Tag jum Ende. Nad)
poraudgegangenem ©dlagilup und nad) ldngerem Magen-
feiben trat endlid) der Tobd, weldjem et in feinem Leben
sum Wobhle der Menjchheit jo oft getrobt, exlbfend und will-
fommen an ihn Heran und am 24, ﬂtonembet 1846 jentte
per jonit fo unermiidliche Mann, ald Greid von 82 Jahren,
jein Houpt zur etwigen Rube.

Wahrlid), ein tapferer Ritter der ddhten Ehrenlegion,
Nidt im ruhmbringenden Gewiihle der Shhladhten, nidht
im OGlange einer duferlic) audgejeidhneten Laufbahn Hatte
er {eine Veftimmung und Befriedigung gejudht. MNein — im
-Glend und in der Giftluft ded Kriegdlazarethd ; in bder
Stille beg Sranfenbetted , afd Helfer und Trdfter der
Seidenden und Armen. Dag war fein Ehrgeis.

Langjt ijt fein Grab mit Grad iiberivadjen, allein nod
sur Stunde perflindigt fein Unbenfen bdie Prebigt pom
Glauben an Nidyftentiebe, Aufopferung und Helbenthum,
vom Glauben an den Wbel und gbttlihen Beruf bder
Menjchheit.

") Pugnet: Mémoires ete. Essai sur le Dem-El-Mouia
©. 247. Observations sur les fitvres malignes des Antilles.
©. 373.



	Dr. J. Fr. Xav. Puguet von Biel und die Pest : eine Erinnerung an die ägyptische Expedition 1798-1801

